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Zurück zum Handbohrer
Punktchen auf dem 1, Nr 36

Lieber Nebi
Der Handbohrer, der so beflissen

am Wort «Energie» knabbert,
ist wirklich das «Pünktchen auf
dem i» (Nr. 36) Denn die beiden
Initiativen, über die wir am 23.
September abstimmen, bohren
nicht nur an unserer Energieversorgung,

sondern an unserer
Gesellschaftsordnung: Es gibt keine
humane Gesellschaft ohne künstliche

Energie. Wer unveräusserliche

Menschenrechte, wirtschaftlichen

Wohlstand und Sicherheit
für alle verlangt, der ist unehrlich,
wenn er eine angemessene
Produktion von Energie bekämpft
oder zu verhindern sucht. Der
Energie kommt sozialer Charakter

zu. Eine Gesellschaft, die nicht
über genügend künstlich produzierte

Energie verfügt, muss sich
zwangsläufig der menschlichen
bedienen- Sämtliche Hochkulturen

des vorindustriellen Zeitalters,
aber auch die romantisierten
noch bestehenden sogenannten
natürlichen Gesellschaften basieren

auf einer Sklaven-,
beziehungsweise Helotenschicht.
Zurück zum Handbohrer. Man predigt

Armut und verlangt zugleich
eine bessere Gesellschaft. Wahrlich

das « Pünktchen auf dem i».
H. J. Pfenninger, Wädenswil

« Waffenstillstand »
«Spitzen» zur Energiediskussion

Lieber Nebi
Im Nebi vom 7.8.84 hat die

Redaktion mit Recht die Energiediskussion

auf der Leserbriefseite
abgeschlossen, weil sie nichts
Neues und Konstruktives mehr
bringt. Sollte sich an diesen
«Waffenstillstand» nicht auch die
Redaktion halten?

Leider ist dem nicht so, denn
sowohl in Nr 35 als auch in Nr. 36
enthält die Berichterstattung aus
dem Bundeshaus («Bundeshuus-
Wösch») jeweils deutliche Spitzen
gegen die Verfechter der beiden
eidg. Initiativen: Zur Behauptung
in Nr. 35: «Das Licht wurde mit
Atomstrom gespeist...» Man hätte

ebensogut behaupten können,
dass der Atomstrom das Licht
speisen musste, weil wieder ein-

Leserbriefe

mal - wie schon oft —

Wasserkraftwerke stillgelegt wurden, um
Atomstrom zu verbrauchen.

Zur Behauptung in Nr. 36: «Die
Wanderapostel für oder gegen die
Energie-Initiativen klopfen sich
nicht den Wanderstaub von ihren
Sohlen, sondern spritzen ihn von
ihren Autos.» Auch hier ein
pikanter Unterschied: Währenddem

die Basler Anti-Atom-Arzte
sich per Velo auf ihre
Informationstour begeben unter Einbusse
des Einkommens von mehreren
Wochen, lassen sich ein paar
Gegner der Initiativen per
Helikopter auf dem Informations-
stand-Areal der Atomlobby in
Kaiseraugst anlässlich der
Demonstration der Befürworter
nieder, von wo sie unverrichteter
Dinge wieder abziehen müssen.

Lieber Nebi, ich bitte dringend,
schon um der Fairness willen, in
einem nächsten Redaktionsbeitrag

auch die Gegenseite
entsprechend zu «behandeln».

Mit freundlichen Grössen
WalterBieder, Ramlinsburg

Kehrseite der Medaille
Horst Karikatur «Ist Rom immer noch
gegen die Pille?», Nr 34

Beiliegend sende ich Ihnen die
Karikatur aus dem Nebi 34,1984.
Ich habe diese photokopiert an
die Schulzimmertüren geheftet,
die dieses Jahr verschlossen
blieben, weil im Dorf die Kinder
«ausblieben». Gleichzeitig könnte
auch die Empfehlung herausgegeben

werden, die Karikatur ins
Antwortschreiben an die
Lehrpersonen zu legen, die sich um x
Stellen beworben hauen und
jeweils zu lesen bekamen «Leider
...»

Dies ist eben die Kehrseite der
Medaille. Auch die Welt, und mag
sie noch so klein sein, lässt sich
nicht auf ein Blatt drucken. Tut
man es trotzdem, so riskiert man
eben «einseitig» zu werden. So
hat auch die Pille ihre zwei Seiten

- ja noch mehr, die meisten sind
rund, wie die Welt eben auch!

Jean-Marie Perrig, Eggerberg

Zu früher Einsendeschluss
Preisrätsel m Nr 25

Auf einer Postkarte, abgestempelt

am 29.8.84, schreibt Nebi-
Leser John Theiler zum Preisrätsel

in Nr. 25 vom 19.6.84:
«Warum ist der Einsendeschluss

für Rätsel immer zwei bis
vier Wochen bevor der Nebi hier
ankommt? Viele Grösse aus dem
nebligen British Columbia, einen
extra Gruss an Horst, his cartoons
are choice!!» John Theiler,

Port Coquitlam (Kanada)

Zwei Empfehlungen
«Bundeshuus-Wosch», Nr 35

Verehrte Lisette Chlämmerli
Da es mit erheblicher

Wahrscheinlichkeit kaum gelingen
dürfte, den «lange und ausgiebig»
sprechenden «Rat der Volksvertreter»

mit «überquellenden
Zungen» (Nebelspalter Nr. 35,
Seite 47) in Ihrem Wäschezuber
zu disziplinieren oder zu domestizieren,

da dazu die genannten «Ansätze

der Reformen» ebensowenig
tauglich sein dürften wie die
Hinweise auf die «athenische
Volksversammlung»,

empfehle ich Ihnen noch die
passende Anwendung zweier
weiterer Heilmittel: Das erste
steht in der Bibel und lautet also.

«Ich sage Euch aber, dass die
Menschen müssen Rechenschaft
geben am Jüngsten Gericht von
einem jeglichen unnützen Wort,
das sie geredet haben.» (Math.
12, 36)

Und das zweite hat man uns in
einem (sehr sinnigen)
Management-Seminar mit auf den Weg
gegeben: «Gelobt seien jene, die
nichts zu sagen haben — und trotzdem

schweigen.»
Vielleicht gelingt es Ihnen, die

«Bundeshuus-Wösch» mit diesen
beiden Waschmittel-Zusätzen
(extrem umweltfreundlich und
abbaubar) dauerhaft weisser zu
waschen. Man soll ja die Hoffnung
nie aufgeben.

Mit freundlichen Grössen, Ihr
Nebelspalter-Leser

H. J. Pfenninger, Wädenswil
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